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Beſtür zung über die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion. 


der deulſch⸗polniſche Handels vertrag muß geändert werden? 


Einer Warſchauer Meldung zufolge wird nach dem 
Abſchluß der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag in der urſprünglichen Form nicht 
in Traft treten können, vielmehr müſſen neue Verhandlun⸗ 
gen Polens mit Deutschland und Oeſterreich ſtattſinden. 


Kei rechtlicher Grund für einen Proteſt 
gegen die Zollunion. 


Paris, 23. März. Von amtlicher franzöſiſcher Seite 
wird hinſichtlich der Zollunion weiter Zurückhaltung an den 
Tag gelegt. Dabei werden Stimmen laut, die erkennen 
laſſen, daß eine rechtliche Grundlage für einen ſranzöſiſchen 
Proteſtſchritt nicht beſtehe. 

Paris, 88. März Von maßgebender Stelle in 
Paris wird erklärt, daß das tſchechoſlowaliſche Außenmin:⸗ 
ſterium durch das Zollabkommen vollkommen überraſcht ſei, 
daß die Tſchechoflowakei aber nur gemeinſam mit den Groß⸗ 
machten vorgehen wird. 


Man will Aufflärung von Schober. 


Berlin, 28. März. Nach einer amtlichen öſter⸗ 
reſchiſchen Mitteilung haben die Geſandten Frankreichs, 
Italiens und der Techechoſlowalei am Sonnabend beim 
n Außenminiſter Dr. Schober vorgeſprochen 
und um Aufklärung zu der deutſch⸗öſterreichſſchen Zollunſon 

jebeten. Nach Pariſer Informationen ſoll ſich auch Eng⸗ 
nd dem Wiener Schritt angeſchloſſen haben 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 


aris, 23. März. Sämtliche Blätter widmen dem 
deulſch⸗öſterreichiſchen Abkommen ausführliche Artikel, in 
denen ſie immer wieder verſuchen, den Beweis zu erbringen, 
daß das Abkommen im Widerſpruch ſowohl zum Verkrag 
von St. Germain wie auch zu demjenigen dom Oktober 
1922 ſtehe. Den Reigen der leidenſchaftlichen Gegner 
Deutſchlands führt Pertinax im Echo de Paris“ an, der 
betont, da man vor eine vollendete Tatſache geſtellt ſei, 
bleibe nichts weiter übrig als eine formelle Proteſtnote vor⸗ 
zubereiten, zu der Prag und Rom bereits ihre Zuſtimmung 
gegeben hätten. Ueber die Haltung Englands werde man 
ſicherlich am Dienstag Näheres . wenn der britiſche 
Außenminiſter in Paris eingetroffen ſei. Das „Journal“ 
fragt, ob die ehemaligen alliierten Mächte darauf beſtehen 
würden, daß Oeſterreich das Abkommen wieder rückgängig 
mache und ob ſie im Falle eines Mißßerfolges die Angelegen⸗ 


heit vor den Völkerbund bringen würden. Ironiſch 
bemerkt das Blatt außerdem, daß Dr. Curtius die ſchönſte 
Gelegenheit an ſich vorübergehen ließ, nach Paris zu kom⸗ 
men, um hier die Vorteile einer Kombination zu erläutern, 
die nach ſeinen Worten ein Beweis der internationalen 
Solidarität ſei und die Verwirklichung einer regionalen 
Vereinigung in Erwartung der großen europäiſchen Union 
darſtelle. Man könne wohl kaum annehmen, daß die Be⸗ 
ſcheidenheit des Reichsaußenminſſters ihn daran gehindert, 
die Glückwünſche der in Paris berſammelten Mächte ent: 
gegenzunehmen. Der „etit Pariſien“ drückt die Hoffnung 
aus, daß man ſich in Berlin und Wien einer gerechteren 
Auffaſſung der internationalen Verpflichtungen angewöh⸗ 
nen werde, und zwar noch bevor das Abkommen, das vor⸗ 
läufig nur in einem Brieſwechſel zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen beſtehe, ein endgültiger diplomatiſcher Alt gewor⸗ 
den ſei. Das „Oeuvre“ gibt gar der Kant went Ausdruck, 
daß Oeſterreich von Deutihland zerdrückt werden Lore, 
weil die wirtſchaftlichen Kräfte der beiden Länder viel zu 
verſchieden ſeien. Die radikalſozialiſtiſche „Republique“ 
fordert die franzöſiſche Beffentrichtett zur Ruhe auf und ers 
klärt, daß das Ereignis nicht ragiſch, aber auch nicht bes 
ruhigend ſei. Die „Ere nouvelle“ hedauert lediglich, daß 
derartige wichtige Verhandlungen im geheimen geführt wor⸗ 
den ſeien. Das neue Europa könne nicht zugeben, daß 
die Völker plötzlich von einer vollendeten Tatſache über 
raſcht ſehen. 


Begeilterte Aufnahme in Amerila. 


Neuyork, 23. März. Die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion wird hier, ſoweit Preſſeäußerungen vorliegen, in 
allerfreundlichſtem Sinne begrüßt. Die „New York Times“ 
iſt ſogar begeiſtert. Das Blatt ſpricht von einer mutigen 
Tat, die zweifellos für beide Länder vorteilhaft und für 
die übrigen Nationen ein lehrreiches Beiſpiel ſei. Das 
Abkommen ſei der erſte praktiſche Schritt rein wirtſchaftli⸗ 
cher Art zur Bildung der von Briand angeſtrebten Vor⸗ 
einigten Staaten von Europa. Die Befürchkungen gewi 
europäiſchen Mächte, daß die unmittelbare Folge der pol'⸗ 
tiſche Anſchluß wäre, bezeichnet die „Times“ im Hinblick auf 
den Verſailler Vertrag als ungerechtfertigt, da die durch 
den Friedensvertrag gewährleiſtete Freiſelt Oeſterreichs 
der Wiener Regierung das unanfechtbare Recht gebe, der⸗ 
artige Zollabmachungen zu treffen. Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich hätten mit der Niederlegung der Zollmauern begonnen. 
Jetzt müſſe man der Washingtoner Regierung zurufen: 
„Gehe hin und tue das Gleichel. 


Größeres Verwaltungs xecht für die Städte 
Lodz und Warſchau ſollen Stadtwojewodſchaſten werden. 


In den nächſten Tagen ſoll eine Konferenz des Staat- 
lichen Selbſtverwaltungsrates ſtattfinden, die der Beſpre⸗ 
chung des Projektes zu einem neuen Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz gewidmet fein wird. Nach dem neuen Geſetzesproſekt 
tt eine bedeutende Kompetenzerweiterung der Selbſtver⸗ 
waltungen von Lodz und Warſchau vorgeſehen. Vor allem 
ſollen die Befugniſſe der jetzigen ſtaatlichen Verwaltungs⸗ 
lörper auf dem Gebiete der Städte und Wojewodſchaften 
Lodz und Warſchau in den Kompetenzbereich der Stadtver⸗ 
waltung übergehen — mit Ausnahme nur der politiſchen 
Polizei. Die Rechte des Stadtpräfidenten ſollen erweitert 
werden, und zwar auf Koſten der Rechte des Magiſtra⸗s 
und des Stadtrates ſo daß auf dieſe Weiſe die Eigenſchaft 
der Selbſtverwallung der Städte im eigentlichen Sinne 
ſtark gekürzt werden dürfte, ähnlich wie bei der berüchtigten 
Methode der Kommiffarroirtichaft, 


Die eriten Wahlproleſte vor Gericht. 

* Diefer Tage hat das Oberſte Gericht in einer Sonder⸗ 
fung über den eiten Wahlproteſt verhandelt. Und zwar 
handelt es ſich um den Proteſt der Volkspartei genen den 


Entſcheid der Bezirkswahllommiſſton Nr. 11 in Lowicez, 
deren Vorſitzender den Spitzenkandidaten dieſer Partei, den 
ehemaligen Abg. Czapſti, von der Liſte geſtrichen hatte — 
und zwar deswegen, weil die Zuſtimmungsdeklaration des 
Spitzenkandidaten „nicht eigenhändig“ vom Unterzeichner 
geſchrieben worden war. Dieſe Deklaration hatte Abg. 
Czapfki am Tage ſeiner Verhaftung — er war einer der 
Kandidaten des „Centrolew“ — unterzeichnet: Das Oberſte 
Gericht hat den Proteſt angenommen, ſo daß in Kürze die 
erſte öffentliche Verhandlung gegen die Mißbräuche bei den 
polniſchen Sejmwahlen ftattfinden dürfte. 


Eine Namens tags quelle. 

Wie erſt jetzt bekannt wird hatten die Bohrungen nach 
Salzquellen in der Nähe von Druskieniki, dem Lieblings⸗ 
aufenthaltsort Marſchall Pilſudſtis an der polniſch⸗litau⸗ 
iſchen Grenze, die ſeit längerer Zeit geführt werden, endlich 
Erfolg. Juſt am Namenskage des Marſchalls (19. März — 
St. Joſeph) iſt man in einer Tiefe von 283 Meter auf das 
gewünſchte Salzwaſſer geſtoßen. Das Waſſer, das hervor⸗ 
quillt, ſoll ziemlich reich ſein an Heilſalzen. Es wird vor⸗ 
derhand nach allen Regeln der Wiſſenſchaft auf ſeine Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit unterſucht. Man iſt übereingekom⸗ 
men, der Quelle den Namen „Marſchall⸗Pilſudſki⸗Auelle“ 
zu geben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg 
ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text 1 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Druck von oben. 


Der Schleſiſche Sejm beugt ſich vor dem Machtſpruch 
der Zentralregierung. 


In voriger Woche hatte die Budgetkommiſſion des 
Schleſiſchen Seim den Beſchluß gefaßt, den 10prozentigen 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer nicht an die Zentralregierung 
abzuführen, ſondern ihn zur Unterſtützung der Arbeſtsloſen 
in Oberſchleſten, deren Zahl auf über 65 kauſend angewach⸗ 
ſen iſt, zu verwenden. Natürlich hat dieſer Beſchluß den 
Zentralbehörden in Warſchau durchaus nicht ins Zeug ge⸗ 
paßt und fie haben ihre ſtarke Fauſt gezeigt. Man hat 
Oberſchleſtern andeuten laſſen, daß fie ihren eigenmä 
Beſchluß ſofort zurückziehen müßten, widrigenſalls 
Schleſiſche Sejm ganz einfach aufgelöſt wird. Die 
diefer Drohungen waren dringende und ſchwerwieger 
Verhandlungen zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Wojewoden 
Grazynſki und dem Sejmmarſchall Wolnh, in deren Ergeb 
nis der Beſchluß der Kommiſſion zum großen Teil geändert 
wurde. Und zwar iſt man übereingekommen, den Beſchluß 
über die Anwendung des 10prozentigen Zuſchlags nicht eher 
rechtskräftig werden zu laſſen, bis eine „Verſtändigung“ 
zwiſchen dem Wojewoden Grazynſti und Finanzminiſter 
Matuszewfki erzielt ſein wird. Auf dieſe Weiſe hat der 
Schleſiſche Seim unter dem Druck der Warſchauer Macht⸗ 
haber klein beigegeben. 


Keine polniſche Kohle nach England. 


Während der Ausſprache im Unterhauſe über die Kon⸗ 
tingentierung der Reduktion der Kohlengruben entſprechend 
den Beſtimmungen des neu beſchloſſenen Kohlengeſepes 
wandte ſich der konſervative Abgeordnete Lambert Ward 
an den Bergwerksminiſter mit dem Erſuchen, nichts zu, 
unternehmen, was die Einfuhr von polniſcher Kohle nach 
Großbritannien erleichtern könnte. Der Redner fügte hinzu, 
daß jetzt auch nicht eine Tonne engliſcher Kohle nach den 
baltiſchen Ländern gelange, wo früher alle Märkte aus⸗ 
schließlich mit engliſcher Kohle verſorgt wurden, die nun 
durch die polniſche Kohle verdrängt wurde. 

Der Bergwerksminiſter betonte, daß polniſche 
nach Großbritannien nicht eingeführt werden dir] 
liche Kohlen exportierende Länder, ſagte der Miniſter, ſe 
daß im vergangenen Jahre die Kohlenausfuhr Großbritan⸗ 
niens geſtiegen iſt. Zum Schluß erinnerte der Mintiter 
daran, daß internationale Geſpräche geführt wurden, die 
das Ziel verfolgten, eine gewiſſe europäiſche Zuſammen⸗ 
arbeit auf dieſem Gebiet zu erlangen. 


Weißruſſiſcher Proteſt in Polen gegen die 
Bedrücung d. Weißruſſen in Sowjetrußland 


Nach einem Bericht der Wilnaer weißruſſiſchen Zeitung 
Bielaruskaja Krynica“ fand in Wilna eine Sitzung des 


eine 
der 


ſiſchen Volksteiles hinzielten. In einer in dieſer Sitzung 
des Weißruſſiſchen National⸗Ausſchuſſes gefaßten Proteſt⸗ 
Reſolution heißt es u. a.: „Parallel zu den angewandꝛen 
Sozialiſierungs⸗Methoden ſchreitet die Entnationalifierung 
des weißruſſiſchen Volkes.... Die weißruſſiſchen Bauern 
werden maſſenweiſe nach dem fernen Oſten deportiert, und 
an ihre Stelle werden andere Volksangehörige angeſiedelt. 
In der letzten Zeit ereigneten ſich neue Tatſachen, die 
darauf hindeuten, daß die ruſſiſche Regierung die völlige 
Vernichtung der weißruſſiſchen Kultur, wie des weißruſſi 
ſchen Lebens überhaupt, ſich zum Ziele ſetzt. Die beſten 
Söhne des Volkes, Mitglieder der weißruſſiſchen Akademie, 
Profeſſoren der Hochſchulen, Gelehrte, Dichter und Schrift⸗ 
ſteller werden verhaftet und deportiert.... Der vor kur⸗ 
zem verhaftete und deportierte ehemalige Präſident der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Minfk Profeſſor Ihnatowſki 
zog einen freiwilligen Tod den moraliſchen Torturen vor. 
Ihm folgte einer der beiten Dichter des weißruſſiſchen 
Volkes J. Kopala; ſchon ſchwer verwundet, erhob er Ein⸗ 
ſpruch gegen die zielbewußten Verfolgungen des weißrufſt 
ſchen Volkes und ſeiner Kultur...“ 


| 
| 


err. 8 


Vodzer Volkszeitung — Montag, den 23. März 1981. 


Die Beiſetzung Hermann Müllers. 


Der Sarg mit der ſterblichen Hülle Hermann Müllers 
wurde am Sonnabend abend gegen 948 Uhr in aller Stille 
von dem Sterbehaus nach dem Hauſe der Sozialdemokratie, 
Lindenſtraße 3, überführt, in dem Hermann Müller jahre⸗ 
lang für die Partei und die Republik gearbeitet hat. 

In einem einfach ausgeſchmückten Parterre⸗Ra m 
wurde der Sarg aufgebahrt. Die erſte Totenwache hielten 
die engeren Freunde Hermann Müllers aus dem Parter⸗ 
vorſtand, der Reichstags⸗ und Landtagsfraktion, der Vor⸗ 
wärts⸗Redaktion und ſonſtiger Parteiinſtitutionen. Ain 
Sonntag morgen um 6 Uhr übernahm das Reichsbanne⸗ 
die Totenwache. 

Die Beiſetzung Hermann Müllers erfolgt am Donners⸗ 
tagnachmittag um 4 Uhr vom Hauſe der Partei, Linden⸗ 
ſtraße 3, aus. Auf dem 1. Hof des Gebäudes wird der 
Sarg aufgebahrt werden. Otto Wels und andere führende 
Mitglieder der Partei werden ihrem Freunde letzte Ab⸗ 
ſchiedsworte widmen. Dann wird der Sarg mit der ſterb⸗ 
lichen Hülle, von einer Ehrenwache des Reichsbanners 
eslortiert, über den Belle⸗Alliance⸗Platz durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße zum Reichstag und von dort zu dem Krematoriant 
in der Gerichtſtraße gebracht werden. Von der Reichs⸗ 
kanzlei bis zum Reichstag wird das geſamte Reichskabinert 
mit Reichskanzler Dr. Brüning an der S510 dem Toten 
das letzte Geleit geben. Am Meichstagsge jäude macht der 
Trauerzug noch einmal halt: das Parlament wird durch den 
Präſidenten Paul Löbe von Müller Abſchied nehmen. Dann 
l. 15 Weg zur Gerichtſtraße, wo die Einäſcherung 
erfolgt. 


Die polniſche Minderheit in Deutſchland. 
Hauptverſammlung des Bundes der Polen in Deutſchland. 


Das in Berlin erſcheinende polniſche Blatt „Dziennil 
Berlinjti” berichtet: „In Berlin fand unter dem Vorſitz 
des Pfarrers Dr. Domanſki die Hauptverſammlung des 
Bundes der Polen in Deutſchland ſtatt (Anm.: am 14. g.). 
An der Verſammlung nahmen Vertreter aus allen Landes⸗ 
teilen des deutſchen Reiches teil. Auf der Tagesordnung 
der Verſammlung ſtanden folgende Punkte: 1) Bericht Über 
die Tätigkeit des Zentralverbandes ſowie der Landes .ı- 
bände; 29 Stand des polniſchen Minderheiten⸗Schulweſens 
in Deutſchland; 3) Organiſations⸗Aufgaben der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland. Gegenſtand einer lebhaften 
Ausſprache waren der umfangreiche Bericht des Haupt⸗ 
geſchäftsführers Dr. J. Kaczmarek, die Berichte der Ge⸗ 
RE der Landesverbände, ſowie der Bericht des 

erbandes der polniſchen Schulvereine. Eingehend ber 
bes el, wurde die Lage der ausdauernd um die Erhaltung 


es Polentums kämpfenden polniſchen Minderheit; es wur⸗ 
den wirtſchaftliche, ſoziale, 55 kulturell⸗aufllärende 
Fragen zur Sprache gebracht; beſonders aber erwog man 
die Frage des Ausbaues der Rechte des polniſchen Schul⸗ 
weſens ſowie die Verbreitung des Leſeweſens unter den 
Kindern und den Aelteren. Die Tagun⸗ berief den Grafen 
Sierakowſti zum Ehrenvorſitzenden des Bundes.... Den 
engeren Vorſtand des Polenbundes bilden Pfarrer Dr. Do⸗ 
manſti (1. Vorſitzende), K. Donimirſti (2. Vorſitzende) und 
Dr. J. Kaczmarek (Schriftführer).“ 


Breiticheid über die Ziele der deutſchen 
Sozialdemokratie, 


Paris, 21. März. Ein Sonderberichterſtatter des. 


„Excelsior“ hatte eine Unterredung mit dem ſozialdemo⸗ 
krakiſchen Abgeordneten Dr. Breitſcheid, der ſich ihm gegen⸗ 
über über die innerpolitiſchen und außenpolitiſchen enn 
1 Partei ausſprach. Breitſcheid erklärte insbeſondere, 
aß die Sozialiſten ſich jetzt oft gezwungen ſähen, ſich in 
Widerſpruch zu ihren eigenen polikiſchen Grundſätzen gu 
ſetzen, um das Land gegen die g d zu ſchüg en. 
Dies ſei aber das einzige Mittel, um die Demokratie und 
das parlamentariſche Regime zu retten, die gleichzeitig von 
rechts und von links bedroht werden. Er glaube nicht, 
daß die Nationalſozialiſten einen Aufſtand anzetteln wür⸗ 
den, da ein ſolcher von vorn herein zum Scheitern ver⸗ 
urteilt wäre. In dieſer Gui ſei demnach nichts zu be⸗ 
fürchten. Was die Außenpolitik anlange, ſo habe die So⸗ 
zialdemokratie immer nur den einen Wunſch, die Verſtän⸗ 
digungspolitik Streſemanns ſortzuſetzen. Allerdings mülſſe 
man ihr dieſe Aufgabe beſonders in der Reparationsfrage 
erleichtern. Bezüglich der Abrüſtung ſtehe die Sozialdemo⸗ 
kratie auf dem Standpunkt, daß Deutſchland nicht aufrüſten, 
die anderen Staaten aber abrüſten müßten. Wenn man 


in Deutſchland von der Repiſion der Verträge ſpräche, jo 


ſeien hierbei niemals die Elſaß⸗Lothringiſchen 11 0 
meint, die als endgültig angeſehen werden müßten. Un 
haltbar ſei die Lage im Oſten, doch würden die Sozial⸗ 
demokraten niemals daran denken, dieſe Frage mit Waffen⸗ 
gewalt zu regeln. 


e⸗ 
. 


Vom Halenkreuz zum Sowjeiſtern. 
Die Ulmer Hakenkreuz⸗Oſſiziere werden Kommuniſten. 


Die Nationalſozialiſten haben vor kurzem einen neuen 
Feldzug gegen den Reichswehrminiſter Groener eröffnet, 
weil er die Reichswehrleutnants von Ulm hat prozeſſieren 
laſſen. Das Berliner nationalſozialiſtiſche Blatt hat ſich 
eben noch ſehr kräftig für die verurteilten Reichsmehrleut⸗ 
nants ins Zeug gelegt. 

Geſtern hat nun der kommuniſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Kippenberger im Reichstag eine Erklärung des ehe⸗ 
maligen Reichswehrleutnants Scheringer verleſen, die den 
Nationalſozialiſten böſe aufſtoßen wird. Scheringer hat den 


Kommuniſten eine echt F Programm 


erklärung zugeftellt, in der er ſich von Hitler und den Natio⸗ 
nalſozialiſten losſagt und ſich zun Kommuniſtiſchen Pactei 
bekennt. Er ſchwärmt vom Bunde mit der Sowjetunion 
und der Zerſchlagung des kapitaliſtiſchen Syſtems in 
Deutſchland mit ruſſiſcher Hilfe. Agitatoriſch add, ift 
— erdammung der Hitler⸗Partei, der er folgendes vor⸗ 
wirft: 7 

„1. Sie haben ſich im Laufe der letzten Monate ein- 
Va vom Sozialismus losgeſagt. 

„Sie haben das Privateigentum heilig geſprochen. 

3. Sie haben bei innerpolſtiſchen und wirtſchaftlichen 
Auseinanderſetzungen die Intereſſen der Kapitaliſten gegen 
die Intereſſen des Proletariats vertreten. 

4. Sie haben feinem Kapitaliſten ein Haar gekrümzmee, 
aber den Terror gegen das Proletariat organifiert. 

5. Sie haben gegen die Zerreißung des Poung⸗Planes 
geſtimmt. 

6. Sie haben die Verſchuldung Deutſchlands an das 
internationale Finanzlapital anerkannt. 

7. Sie haben den Austritt Deutſchlands 
Völkerbund verhindert. 

8. Sie haben ſich mit den Bürogeneralen ins Einver⸗ 
nehmen gi - J 

9. Sie haben innerhalb der eigenen Reihen einen Vy⸗ 
zantinismus hochgezüchtet, der zum Himmel ſtinkt.“ 

Das iſt ein gründlicher Frontwechſel — aber der Leut⸗ 
nant Scheringer iſt nicht der erſte, der zwiſchen der Hitler. 
Partei und der Stalin⸗Partei hin⸗ und herpendelt! Für 
jenes inſtinktloſe e das zur Zeit des Prozeſſes 
genen die Ulmer Offiziere für die „nationalen Heldenjüng- 
inge“ ſchwärmte, iſt dleſe Wandlung eine heilſame Lehre. 


aus dein 


Es hoffte insgeheim auf eine nationalſozialiſtiſche Revolte 


in der Reichswehr, und nun blickt es ins Geſicht des Bol⸗ 
ſchewismus! 

Wir find geſpaunt, welchen Frontwechſel nun die 
1 den Ulmer Offizieren gegenüber vollziehen 
wird! 


Geſtörtes Begehren. 


Im Berliner Luſtgaxten fand am Sonntag nachmittag 

der große e des Berliner Stahlhelms zu der Kund⸗ 

ebung für das Volksbegehren ſtatt, die unter dem Mois, 

and: „Der preußiſche Landtag iſt aufzulöſen“. Dabei lam 

es zu kommuniſtiſchen Störüngsverſuchen. 78 Perſonen 

hrt. zwangsgeſtellt und dem Polizeipräſidium zuge⸗ 
führt. x . « > 


Ucheitstonflitte in England. 


Dreitauſend Londoner Elektromonteure ſind in den 
Ausſtand getreten, da die Unternehmer die e 
um vier Schilling kürzen wollen. Falls die Arbeitgeber 
auf ihrer Forderung beſtehen, werden weitere zwölftauſend 
Elektroarbeiter in den Ausſtand treten. 

Die Eiſenbahnarbeiter proteſtieren in ſcharfer Form 
gegen die vom nationalen Eiſenbahnamt befürworkete Lohn⸗ 
ſenkung und drohen in den Ausſtand zu treten. 

Im Baugewerbe ſchweben zurzeit ebenfalls Verhand⸗ 
lungen über einen Lohnabbau, die ein kritiſches Stadium 
erreicht haben. / 


Aus Welt und Leben. 


Exbreßzug entaleiit. 


London, 23. März. Der London Schottland- 
Expreßzug iſt am Sonntag verunglückt, wobei vier Wagen 
umgeworſen und 12 weitere aus den Gleiſen gehoben wur⸗ 
den. Sechs Perſonen wurden getötet und 15 verletzt. 

London, 28. März. Fieberhaft wurde die ganze 
Nacht im Schein von Fackeln an der Räumung der Trüm⸗ 
mer des Expreßzuges gearbeitet, der am Sonntag beim 
. von Leighton Duzzod verunglückt iſt. Eines 
furchtbaren Todes ſtarb der Heizer des Zuges, der unter der 
Lokomotive eingeklemmt war, aber infolge des ausſtrömen⸗ 
den Dampfes nicht befreit werden konnte. Der Bahnhof 
war zeitweiſe in eine Ambulanz verwandelt, da einige Oße⸗ 
rationen ſofort ausgeführt werden mußten. Die Polizei 
hat die Unglücksſtelle in weitem Umfang abgeſperrt, um die 
Menge, die aus der Umgebung herbeigeeilt war, fernzu⸗ 
halten. Ein Mann, der aus den Trümmern des Speiſe⸗ 
wagens ſtehlen wollte, wurde verhaftet. 


7 Kinder verbrannt. 


Neuyork, 23. März. In Holderneß im Staate 
New Haepfhire brannte das Anweſen eines Farmers nie⸗ 
der. Dabei kamen 7 von den 13 Kindern des Farmerehe⸗ 
paares in den Flammen um. Die Eltern konnten im 
letzten Augenblick noch gerettet werden. 


Verwegener Banküberſall. 


Philadelphia, 21. März. Einen verwegenen 
Raubüberfall verübten geſtern elf Banditen auf die Citn 
National Bank and Truſt Co. Sie fuhren in fünf Auto⸗ 
mobilen vor dem Gebäude vor, und während je einer um 
Steuer ſitzen blieb, drangen die übrigen ſechs in den Schal⸗ 
tertaum ein. Mit Stußbüchſen und Revolvern hielten fie 
die im Schalterraum anweſenden Kunden und die Ange⸗ 
ſtllten in Schach und konnten mit einem Raub von 40 000 
Dollar entkommen. Zwei in der Bank poſtierte Poliziſten 
wurden von den Baditen überraſchend wehrlos gemacht 
und in den Treſorraum eingeſchloſſ'⸗ 


Tagesneuigleiten. 


Tagung des deutſchen Hochſchulverbandes 
in Lodz. 


Der Verband der Vereine Deutſcher Hochſchüler in 
Polen veranſtaltet ſeine große Verbandstagung in diefen 
Jahre in Lodz. Aus ganz Polen werden in den Ta⸗ 
gen nach Oſtern deutſche Jungakademiker hierher zu⸗ 
ſammenſtrömen und Gäſte der Stadt ſein. Manch einer 
wird ſich bei dieſer 15 daran erinnern, daß bereits 
im Jahre 1926 eine ähnliche Tagung ſtattgefunden hat. 
Inzwiſchen iſt aber aus der verhältnismäßig loſen Vereini⸗ 
gung von damals ein ſeſtgeſchloſſener Verband geworden, 
der in feinen Reihen ungefähr 450 Mitglieder zählt. Seme 
Bedeutung iſt umſo größer, als er die einzige Vertretung 
der in Polen ſtudierenden deutſchen Hochſchüler iſt. So 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Rahmen der Tagung 
weſentlich erweitert wurde. Das Programm, auf das wir 
noch zurückkommen werden, umfaßt außer dem Feſtball 
und Kommers diesmal auch eine Theaterauf⸗ 
führung („Einſame Menſchen“ von G. Hauptmann) und 
Sportmwetttämpfe. Die Vorträge einer gleichzeitig 
ftattfindenden Hochſchul woche find gleichfalls in das 
Programm aufgenommen. 

Es iſt klar, daß die Vorbereitungen einer derartg ers 
weiterten Tagung ungleich ſchwieriger ſind. Wir hoffen 
aber, daß durch die Mitarbeit und Unterſtützung weiterer 
Kreife es wieder gelingen wird, ünſeren deutſchen Studenten 
aus ganz Polen in Lodz einen ebenſo herzlichen Empfang 
zu bereiten wie das erſte Mal. 


Die Angeſtellten im Kampf um ihre Exiſtenz. 

Bereits gegen Ende des perfloſſenen Jahres war häu⸗ 
fig zu bemerken, daß die Induſtriellen in Lodz nach und 
nach die bei ihnen beſchäftigten Geiſtesarbeiter entließen. 
Auch in den erſten Monaten dieſes Jahres war dasſelbe zu 
beobachten, und beſonders der Februar und März brachen 
überaus viele ſolcher Kündigungen. Anfangs wurde eine 
beſtimmte Anzahl Angejtellte entlaſſen, worauf man die 
Lage in der Weiſe auszunützen begann, daß den verblieve⸗ 
nen die Gehälter unter der Drohung mit weiteren Reou⸗ 
zierungen herabgeſett wurden. Die Geſamtheit der An⸗ 
geſtellken erkannte nun die drohende Gefahr und beſchloß, 
eine Selbſtſchutzorganiſation zu bilden und berief vorgeſtern 
nach dem Lokal des Handelsangeſtelltenverbandes, Petri⸗ 
lauer Straße 108, eine große Konferenz ein, an der die 
Vertreter von 40 Vereinen und Angeſtelltenverbänden teil» 
nahmen. Auf dieſer Konferenz würden verſchiedene ſach⸗ 
liche Referate gehalten und die Aungelehenhelt eingehend be⸗ 
ſprochen, worauf ein Vollzugskomitee gewählt wurde, das 
ſich mit der weiteren Aktion zu befaſſen haben wird. Es 
ie zunächſt verſchiedene Verſammlungen einberufen und 

ie Angeſtellten über die ihnen drohende Gefahr unterrichtet 
werden. Ferner ſoll an den Arbeitsminiſter eine ausführ⸗ 
liche Denkſchrift abgeſandt werden. Auzerdem ſollen die 
Zentralbehörden erſucht werden, für eine Einberufung einer 
gemeinſamen Konferenz einzutreten. Die Vereine und Or⸗ 
ganiſationen, die an der vorgeſtrigen Konferenz nicht teile 
genommen haben, ſollen aufgefordert werden, ſich der zes 
meinſamen Aktion anzuſchließen. Wie wir erfahren, wird 
der Vollzugsausſchuß in den nächſten Tagen eine Sitzung 
91 15 und die Denkſchrift an den Arbeitsminiſter aus⸗ 
arbeiten, worauf eine Delegation gewählt werden ſoll, die 
die Denkſchrift dem Herrn Miniſter überreichen wird. (p) 


Obligatoriſche Desinfektion der Telephonapparate, 

Das hieſige Wojewodſchaftsamt hat vom Innenmini⸗ 
ſterium ein Rundschreiben erhalten, durch das die obligatos 
riſche Desinfektion der zum öffentlichen Gebrauch beſtimm⸗ 
ten Telephonapparate angeordnet wird. Die Muſcheln die⸗ 
ſer Apprate ſind mit einer desinfizierenden Flüſſigleit in 
beſtimmten Zeitabſtänden zu reinigen. (a) 


Vorſicht beim Umgang mit Benzin! 5 
In ihrer Wohnung in der Szara 8 war die 28jährige 
Olga Beckert mit dem Reinigen von Handſchuhen i ind. 
und benüßte hierzu Benzin. Die Beckert zog ſich die Hands 
ſchuhe 1 die Hände und rieb dieſe mit einem in Benzin 
getauchten Lappen ab, worauf ſie den Lappen ins Feuer 
warf. Das im Lappen noch vorhandene Benzin explodierte 
ſofort und die aufſchlagende Flamme entzündete die Hands 
ache an den Händen der Beckert. Die zu Tode erſchrockene 
eckert ließ hierbei die in der Hand gehaltene Flaſche mit 
Benzin fallen, fo daß im Nu die ganze Wohnung in Flam⸗ 
men ſtand. Auf das Hilfegeſchrei der Verunglückten eilten 
Nachbarn zu Hilfe herbei und alarmierten die Rettungs 
bereitſchaft und die Feuerwehr. Das Feuer wurde vom 
3. Löſchzuge nach kurzer Löſchaktion gelöſcht. Die ſchwer⸗ 
verletzte Beckert, die an den Händen ſchwere Brandwunden 
erlitten 00 wurde nach dem Bezirkskrankenhaus ger 
bracht. (a) 


Schwerer Unfall eines Motorradſahrers. 

Der Rzgowſka 60 wohnhafte Alfred Bäcker unternahm 
geſtern mit ſeinem Motorrade einen Ausflug nach Zgierz. 
In der Nähe von Helenowek wollte Bäcker einem Auto aus⸗ 
weichen und lenkte ſo ungeſchickt nach rechts, daß er mit dem 
Motorrade in den SE ſtürzte. Das Motorrad 
wurde hierbei faſt vollſtändig zertrümmert. Der verun⸗ 
glückte Bäcker erlitt hierbei den Bruch beider Arme und 
eines Beines und Verletzungen am Kopfe. Augenzeugen 
des Unfalles eilten dem Verunglückten zu Hilfe und benach⸗ 
richteten die Rettungsbereitſchaft in Lodz, die auch unver⸗ 
züglich einen Rettungswagen nach der Unfallſtelle abſandte 
Der ſchwerverletzte Motorradfahrer wurde in bedenklichen 
Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe in Lodz gebracht ( 


Ar. 81 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 23. Marz 1931. 


Unfall in einem Turnſaal. 


In dem Turnſaal des Sportvereins „Sokol“ in der | 


Narorot 23 ſtürzte der Cegielniana 37 wohnhafte 19jährige 
Arbeiter Pawel Dominicli bei Sportübungen aus beträcht⸗ 
licher Höhe ab und zog ſich den Bruch des rechten Arm 
ſowie Verletzungen am Kopfe 5 n e Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem erunglückten Hilfe 
und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Bezirkskranlen⸗ 
hauſe an. (a) 
Zweiter Selbſtmordverſuch einer 15jährigen in kurzer Zeit. 
Die im Haufe Pilſudſtiego 12 bei ihren Eltern woh⸗ 
nende 15jährige Pola Balbermann verübte vor zwei Mu: 
naten einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine giftige Ste 
figfeit trank. Nur mit Mühe konnte fie damals am Leden 
erhalten werden. Die in ihrer Familie herrſchenden Un⸗ 
ſtimmigkeiten trieben fie nun wieder dazu, zur Giftflaſche 
zu greifen. Das Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig bemerkt 
und die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſezt, deren Arzt 
jede Lebensgefahr bei dem jungen und ſchon des Lebens 
überdrüſſigen Mädchens beſeitigen konnte. 5) 


Die mörderiſche Arbeitslosigkeit. 
Vor dem Haufe Petrikauer Straße 163 trank geſtern 
die Wolczanſta 118 wohnhafte Stanislawa Cieslak eine 
iftige Fiäſſgteit und brach auf der Straße zuſammen. 
Passanten ſeßten die Polizei in Kenntnis und dieſe wies 
derum die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bei der Lebens 
müden eine Magenſpülung bornahm und fie nach dem 
Arankenhauſe in Nadogoszez überführte, Der Grund der 
Verzweiflungstat iſt Erwerbsloſigleik. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2: J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielecki, Piotrkowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. 80 5 Wol⸗ 
ejanita 37; F. Wojcieliß Erben, Napiorkowftiego 27. (p) 


Kumft. 


Heinrich Schütz. 
Ein Stern erſter Größe am Firmament der Musk, 
an für alle Zeit als einer der größten deutſchen 
eiſter und Tondichter. Faſt drei Jahrhunderte ſind Über 


19 7 ablig erziehen und trotz ausgeſprochen muſikaliſz 
Begabung auf Wunſch der Eltern in Marburg die Re hte 


zudieren. 1609 ſetzte ihn der hochherzige Landgraf in 
Stand, nach Venedig zu gehen und bei Gabrieli Muſik zu 
studieren. 1613 wurde er zum Hoforganiften nach Kaſſel 
berufen und 1617 nach Dresden, an den Hof des Kurfüriten 
von Sachsen, als deſſen Hofkapellmeiſter ſein Ruhm durch 
alle Lande ging. 87 Jahre alt iſt er dann in Dresden ge⸗ 
ſtorben. War jeinem Leben ſchweres perſönliches Geſchick 
auch erſpart, ſo iſt doch der Umſtand, daß er einer von den 
Wenigen den ganzen 30 jährigen Krieg als reifer Meyſch 
miterleben mußte, für ſein Schaffen von großer Bedeutung 
geworden. Wie wir hat Schütz eine leichtherzige expanſtoe 
Vorkriegszeit erlebt, wie über uns brechen über ihn Krieg 
und Juflation und Verarmungsjahre hinein, aber dann — 
und nun wird aus der bloßen Parallele Mahnung und 
Vorbild — dann wurde er Kraft der Gewalt des Geiſtes 
und einer wunderbar von innen heraus ſtrahlenden Ener⸗ 
gie Herr über tauſend Mängel und Widerſtände der mate⸗ 
riellen Welt. In der Jugend ein weit ausgreifender Er⸗ 
oberer von künſtleriſchem Neuland wird er im Alter eir. 
machtvoller Bewahrer und Verſammler, ein warnender Hort 
handwerklicher innerdeutſcher Gediegenheit und dabei doch 
nie ein Reaktionär und Philiſter. Sondern er bleibt auch 
in ruhigerem Schreiten ein Vannerträger der höchſien 
Werte, weitergetrieben von genialem Feiler. (9. J. Moſer.) 


In der geistlichen Abendmuſtk am 26. März wird hier 
um erſten Male ein Werk Heinrich Schützens, „Die ſieben 
orte Chriſti“, aufgeführt. Adolf Bauße. 


Aus dem Reiche. 


Wieder eine Filmaffäre. 


Die Unterſuchung in der bekannten Betrugsaffäre der 
angeblichen Filmgeſellſchaft“ Vita⸗Film in Lodz iſt noch 
nicht mee en und ſchon wird von einem neuen ühn⸗ 
lichen Betrug berichtet. So 15 in Tarnom (Kleinpolen) 
ein gewiſſer Podkowka eine „Filmſchule“ eröffnet, wobei er 
ſich als Direktor einer Filmgeſelhſchaft, NRP.⸗Film, und In⸗ 
genieur ausgab. Durch entſprechende Inſerate und Briefe 
hatte er es verſtanden, einige Hundert junge Leute, haupt⸗ 
ſächlich Mädchen, für den Film zu begeiſtern und zu „ge- 
winnen“. Die Bewerber und Bewerberinnen lud er nach 
ſeinem „Atelier“ ein, ließ ſich von jedem und jeder 95 gl. 
Einſchreibegebühr (1) zahlen und machte Aufnahmen, über 
die die zukünftigen „Stars“ anfänglich ganz entzückt waren. 
Schließlich blieb es bei der Einſchreibegebühr und einigen 
Aufnahmen. Von Filmen war nichts zu ſehen. Bis einige 
weniger Naive auf den Gedanken kamen, daß man ſie 
möglicheweiſe betrogen haben könnte. Und richtig, dieſe 
Beſorgnis beitätigte fi, Der findige Filmdirektor haue 
nämlich die persönliche Ankunft der Malicka mit einem 
Enſemble in Tarnow angekündigt. Natürlich war niemand 
zangekommen “, und die Betrogenen klagten der Polize 
Leid. Dieſe hat ſich nun ins Mittel gelegt und den „Fi 
direktor und Ingenieur“ Podkowka kurzerhand verhaftet. 


Flugzeug landet auf der Straße. 
Folgenſchwerer Flugzeugabſturz in Warſchau. 


Am Sonnabend nachmittag war der Flugzeugkonſtrak⸗ 
teur Zygmunt Pulaſki mit einem eigenen Flugzeug oom 
Warſchauer Flugplatz zu einem Uebungsflu aug ehen 
und kreiſte dann in geringer Höhe über der Stadt. Plötz⸗ 
lich bog das Flugzeug zur Seite und ging in Schrauben⸗ 
windungen abwärks. Der Pilot konnte den Apparat nicht 
mehr ins Gleichgewicht bringen und dieſer ſtürzte an den 
Ecke der Sekoeinſti⸗ und Barfka⸗Straße auf die Telephou- 
leitungen und dann auf das Straßenpflaſter. Dabei mu 
den zwei Straßenpaſſanten von dem ſtürzenden Flugzeug 
begraben und erlitten ſchwere Verletzungen. Der Pilol 
konnte ſich nicht rechtzeitig retten und wurde von den Fluz⸗ 
zeugteilen förmlich zerdrückt. Seine Verletzungen waren 
ſo ſchwerer Natur, daß er noch auf dem Wege nach dem 
Krankenhauſe verſtarb. In Pulaſki verliert das polniſche 
Flugweſen einen ihrer fähigſten Flieger und Konſtrukteure. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſteleben 


Generalverſammlung im Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter, Die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins, die am vergangenen Sonnabend jtalt- 
Ir wurde vom c Herrn R. Becker um 

30 Uhr abends in Anweſenheit von 160 Mitgliedern er⸗ 
öffnet. Bevor zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten 
wurde, gedachte man der berfiorbenen Mitglieder in diefen 
Viertel, u. zw. Maß, Frömel, Langner, Tiel, Bauch, Fied⸗ 
ler, Heinze, und ehrte dieſelben durch Aufſtehen von den 
Sißen. Das Protokoll wurde vom 1. Schriftführer R. 
Scheske verleſen und von den Verſammelten angenommen. 
Der Tätigkeitsbericht wurde gleichfalls vom Schriftführer 
R. Scheske verleſen, aus welchem hervorgeht, daß im Laufe 
des Jahres 50 Perſonen als Mitglieder neu aufgenommen 
wurden. 18 Mitglieder ſind dem Verein durch den Tod 
entriffen worden, u. zw. Poſelt, Wegner, Ruff, Behringer, 
Janowſta, Güttel, Elſner, Majer, Bohtke, Zell, Briesze, 
Matz, Frömel, Langer, Tiel, Bauch, Fiedler, Heinze. Gegen⸗ 
wärtig zählt der Verein 782 Mitglieder, davon 6 Ehren⸗ 
und 13 Protektionsmitglieder. Ein recht erfreuliches Er⸗ 

ebnis zeitigte auch der Kaſſenbericht, der von Herrn Wil⸗ 
Bin Will erſtattet wurde. Und zwar weiſt die Kaſſe einen 
Barbeſtand von 11 096,31 Zloty auf, von welcher Summe 
6967 Zloty als eiſerner Baufonds gelten. Im Vergleich 
zum Vorjahre ift der Kaſſenbeſtand um 4470 Zloty geſt'e⸗ 
gen, was von Herrn Will mit Genugtuung unterſtrichen 
wurde. Außerdem beſitzt der Verein ein Grundſtück in 
Ruüda⸗Pabianicla im Werte von 7000 Zloty. Nach dem 
Kaſſenbericht folgten die Berichte der Geltionen,, Ueber die 
Tätigkeit der Geſangſektion berichtete der Obmann des 
Männerchors Herr Paul Kobaczynſki. Danach hat der Chor 
in der Berichtszeit 46 Singſtunden abgehalten, 15 Ständ⸗ 
chen dargebracht und iſt 6mal zu Feſtlichkeiten aufgetreten. 
Der Chor zählt gegenwärtig 37 Sänger; die Singſtunden 
wurden durchſchnitklich von 24 Sängern beſucht. Für die 


Radfahrerſektion berichtete der Obmann Herr R. B. 
Infolge der Winterzeit hat dieſe Sektion jedoch keine T 
keit entfaltet. Es wurde nur der Saiſonabſchluß durch eine 
Feſtlichteit der Sektion gefeiert. Ueber die Tätigkeit der 
Beerdigungskaſſe berichtete der Leiter derſelben Herr Hein⸗ 
rich Neumann. Aus dem Bericht ging hervor, daß der Be⸗ 
erdigungskaſſe 592 Mitglieder angehören. Die Einnahmen 
betrügen im verfloſſenen Jahre 6808 Zloty, die Ausgaben 
6659 Zloty. Im Laufe des Jahres würden 17 Sterbefälle 
verzeichnet, wo Unterſtützungen ausgezahlt werden muß en. 
Die Beerdigungskaſſe verfügt gegenwärtig über ein Bar⸗ 
vermögen von 4676,98 Zlotg. Sämtliche Berichte wurden 
von der Verſammlung zur Kenntnis genommen. Darauf 
erſtattete noch Herr Leo Polgrabia den Bericht der Mes. 
viſionskommiſſion, der beſagt, daß alles in Ordnung 
vorgefunden wurde. Nach der hierauf erfolgten Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung wurde Herr Dikow zum 
Verſammlungsleiter gewählt, der zu Beiſitzern die Herren 
L. Quiram und L. Polgrabia und zum Schriftführer Herrn 
O. Kobaczynſti berief, Per Akklamation wurden nach⸗ 
ſtehende Herren in die Verwaltung gewählt: Präſes E. 
Hope, 1. Vizepräſes Reinhold Becker, 2. Vizepräſes Ewald 
Weblnitz; Schriftführer: 1. R. Scheske, und 2. E. Becker; 
Kaſſierer: 1. W. Will, 2. Guſtav Müller. Leiter der Sterbe⸗ 
laſſe H. Neumann und Kaſſierer E. Hage; Kontrolleur A. 
Walter; Lagenkaſſierer: Pohl, Baumgart, Feller, Wölſle, 
Rohr, Nowak, Puppe und Synoradzki. Reviſionskommiſ: 
fon: O. Kobaezynſli, L. Polgrabia und R. Lygward. Ob⸗ 
mann P. Kobaczynſli; Kapitän der Radlerſektion: R.Becker. 
Inventarwirte: A. Laube und Neupert. Dramatiſche Sel⸗ 
tion: Obmann, Schindler Alex. Vereinswirt P. Koba⸗ 
ezynſti. Herr R. Becker ſtellte den Antrag, Mitglied e, 
welche 25 Jahre lang Lagen gezahlt haben, als Ehrenmit⸗ 
glieder zu ernennen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig von 
den Anweſenden angenommen. Fernerhin wurde ven 
Herrn Leutſchacher beantragt, die Gelder des Vereins nicht 
mehr zu verleihen. Die Verſammelten ſprachen ſich jedoch 
dafür aus, daß die Gelder wie bisher weiter zu verleihen 
ſind. Die Sitzung wurde hierauf gegen 11 Uhr abends 
geſchloſſen. 

Gauvorturnerſtunde. Der Gauperband beginnt fein 
diesjähriges Aufturnen mit einer Frühlings⸗Vorturner⸗ 
ſtunde, die am Sonntag, den 29. März, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags in der Turnhalle des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins, Zakontna 82, ſtattfinden wird. Zur Durchnah nne 
gelangen die allgemeinen Freilbungen der Turner, Jugend⸗ 
kurner und Turnerinnen, ſowie die Uebungen der Gerätes 
wettlämpfe aller Abteilungen für das 17. Gauturnfeſt. 
Da auch für 11 Uhr vormittags eine Gauverwaltungsſitzung 
anberaumt iſt, werden die Vorturnerſchaften aller Turn⸗ 
vereine gebeten, recht pünktlich zu erſcheinen. 2 
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F an en 
Neutſcher Aultur- und Bildungs- Berein „Fortſchritt“. 
Vorſtandsſitzung. 

Am Montag, den 23. d. Mts,, findet um 7 Uhr abends 
im Vereinslokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung der 
Hauptverwaltung des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Fortſchritt“ ftatt, A 


Die erſten Bigaipiee, 


Die erſten mit fo großer Spannung erwarteten Lig 
ſpiele find geſchlagen. Ins erſte Feuer gingen die Wars 
ſchauer und Krakauer e Polonia empfing in 
Warſchau den vorjährigen Meiſter Cracovia und nach 
kau zu Garbarnia fuhr Warszawianka. 

Polonia — Eracovia 9:2. 

Das aus dieſem Spiele erzielte Unentſchieden entspricht 
der Kampfſtärke beider Mannſchaften. Polonia war in der 
erſten Spielhälfte überlegen, während in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte der polniſche Meiſter mehr vom Spiel hatte. 

Das erſte Tor für Polonia fällt bereits in der 38. 
Minute durch Pazurek. Polonia kann ſogar in der 50. 
Minute durch Ogrodzinſki das zweite Tor treten, doch dann 
iſt es mit der Ueberlegenheit aus. Cracovia hat von un 
an die Initiative und kann bis zum Schluß des Spiels die 
zwei Verluſttore aufholen. Schiebstſchter Loth. 

Garbarnia — Warszawianka 1:4. 

Nicht jo gut hat die zweite Warſchauer Ligamannſchaft 
in Krakau abgeſchnitten. Warszawianka ſtellt auch heuer, 
wie im vergangenen Jahre, eine wenig imponierende Ein⸗ 
heit dar und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach wiederum 
als Punktelieferant gelten. 

Garbarnia dagegen ift bereits flott im Schuß und 
brauchte ſich nicht gerade ſehr zu ſtrecken, um über den 
Gegner Herr zu werden. Die vier Goale für Garbarzig 
erzielten Jolſch, Smoczel, Maurer und Bator. Das 
Ehren für Warszawianka trat Piliſchel. Schiedsrich ler 
Rutkowſti. 


Memterſchaſtsſpiele der A⸗Klaſſe. 
LKS. — Bieg 6:0. 


LRS. trat ſeinem Gegner faſt mit der ganzen Liga⸗ 
mannſchaft entgegen. Auch Herbſtreich trat zum erſtenmal 


rar 


für feinen neuen Verein in Tätigkeit. Bieg wurde formell 
überjpielt und 6 erzielte Goale das Geſamlergebnis. 


Wa. — PTC. 1:1. 


Die Pabianicer bereiteten ihren Anhängern eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung, was dagegen von den Militärs 
nicht gefagt werden kann. Das Unentſchieden entſpricht der 
Spielweiſe beider Mannſchaften. 


Orkan — Widzew 2:0. 


Orkan war die ganze Zeit über überlegen. Widzew 
machte noch einen recht ſchwachen Eindruck. Man ſah hier 
das Fehlen des Trainings. Orkan war Dagegen ſchon gut 
im Zuge. Die zwei erreichten Tore fielen durch Divezaref 
und Müller. 

Touring — ARS, 1:1. 

Touring⸗Club trat zum erſten Male in dieſem Jahre 
auf den Plan und dies mit einer ganz verjüngten Maun⸗ 
ſchaft. Von den alten Spielern ſah man nur Hahn, Schulz 
und Chojnacki. Tourings neue Elf trat ganz ohne Traiſteng 
an, und daß eine Mannſchaft in derartiger Verfaſſung 


gerade keine Augenweide iſt, ſei nur nebenbei bemerkt. 


Deutſchland gewinnt Hockeykampf gegen Frankreich. 
Berlin, 23. März. Die deutſche Nationalhodey- 
mannſchaft hat in dem Länderſpiel gegen Frankreich mit 
3:2 geſiegt. 
r ————.˙ ꝓ ¶ᷣv—èaṽ— — 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 10) 
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mit reichhaltigem Programm, in welchem auf allgemei⸗ 
nen Weh die Wiederholung des Baktigen Singſpieles 


Rothaarig ift 

letzten Male aufgeführt wird, wozu alle befreundeten 
Vereine ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
e 1 
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Cousine Di 
Sede eee eee 
Bm 


Ein heiterer Familienroman von Grefe von Sass 
Mit Illustrotionen von Prof, Rickard Hegemann 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
10 


Pia dankte umd verſicherte, herrlich geſchlafen zu haben. 
Viktor ſah fie mit einem ungläubigen Lächeln an. 

„Das kann ich mir gar nicht denken, die Maaßenſtraße 
liegt fo nahe dem Nollendorfplatz, von dort kommen aller⸗ 

hand Nachtgeräuſche. Die ſind ganz unvermeidlich. Sie 
kommen von der Untergrundbahn, von den vielen Elek⸗ 
triſchen, den andauernd hin- und herſauſenden Autos, ja, 
da iſt nichts gegen zu machen. Die Maaßenſtraße liegt, 
wie geſagt, unruhig. Sie ſollten zu uns kommen, Couſine, 
wir leben in der Freiſinger Straße. Ich verſichere Sie, das 
Wohnen in dieſer ruhigen Straße ift ideal. Sie ſollten 
wirklich zu uns kommen, Pia; wir haben auch mehr Platz 
in unſerer Wohnung. Denken Sie, wieviel Menſchen ſich 
hier auf ſieben Zimmer beſchränken müſſen. Sieben, alſo 
auf jeden kommt eins.“ 

Viktors Worte hatten Pia in eine peinliche Bedräng⸗ 
nis gebracht. Er hatte recht mit dem, was er ſagte — ge⸗ 
wiß mußten ſich Veſters ihretwegen einſchränken. 

Sie ſah fragend die Tante an. 

„Soll ich zuſehen, mich wo anders unterzubringen?“ 

„J wo, du bleibſt bei uns, wenn dir das Stübchen 
genügt, was ich dir eingeräumt habe.“ 

„Aber reichlich, Tante.“ Na, dann war es gut. 
„Die Millionärin im Hinterſtübchen“, ſagte Viktor 
lächelnd — „das iſt rührend“. 


n 
Alrchengeſangvereln der 


Onkel Wilhelm warf ihm einen finſteren Blick zu. 

„Haſte ſchon Kaffee getrunken?“ fragte er. 

„Ja, Onkel.“ 

„So — na, wir find noch nicht damit fertig, laß Pia 
nun mal in Ruhe frühſtücken.“ 

„Aber bitte — laſſen Sie ſich nicht ſtören, Couſine.“ 

Er nahm am Tiſch ihr gegenüber Platz. Idchen kam 
wieder ins Zimmer, ohne Turban und ohne Lockenwickel, 
den kleinen, etwas ſpitzen Kopf von unzähligen Locken 
umrahmt. 

„Wir gehen aus, Pia, ſowie du gefrühſtückt Haft“, 
ſagte ſie. 

Viktor wandte ſich zu ihr um. „Ah, darf man fragen, 
wohin?“ 

„In den Zoo!“ 

„Famos! Darf ich den Damen meine Begleitung an⸗ 
bieten?“ 

Pia überließ es Idchen, darauf zu antworten. 

„Haſt du nichts Beſſeres vor, als an einem Werktag⸗ 
vormittag in den Zoo zu gehen?“ 

„Nein, Tantchen, Beſſeres kann ich gar nicht vorhaben.“ 

Idchen warf ihm einen böſen Blick zu. Zu unverſchämt 
war dieſer Viktor, man mußte zuſehen, ihn los zu werden. 
Aber wie? Sie ſah nachdenklich auf Pia. Die brauchte 
ja nur zu ſagen, daß ſie es vorzöge, mit ihr allein zu 
gehen, aber ſie dachte doch wohl nicht daran. 

Tante Idchen kam es ſo vor, als mache Pia dem ab⸗ 
ſcheulichen Viktor noch ſchöne Augen. Na, der ſollte ſich 
nur nichts einbilden, daß er ſie ſich einfing. Pia mußte 
Alfreds Frau werden. Sie würde das ſchon machen. 
Julius Veſters Geiſt mußte zur Hilſe herbeizitiert werden. 
Zuerſt mußte fie ihn ſprechen und danach wollte fie Pia 
mit in die Verſammlung nehmen, daß ſie durch den Geiſt 
ihres Vaters erfahre, was ſie zu tun habe. 


LITT 


St. Zeinitatig-Gemeinde 


3 Hierdurch die traurige Nach⸗ 
7 richt von dem Dahinſcheiden 
S unferes Tangjährigen Mitglie⸗ 
—5 des, Herrn 

Julius Schmidt 

In dem Verſtorbenen verlieren wir ein ſelten 
treues Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 

Die Herren Mitglieder aktiv und paſſiv werden 
hierdurch erſucht, zu der morgen, Dienstag, 
pünktlich 2.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, 
Karolewſta 24 aus auf dem neuen ey. Friedhof 
der St. Johannisgem. (Wisnerſtr.) ftattfindenden 


Beerdigung zahlreichſt teilzunehmen. 
Der Vorſtand. 


Kirchengeſangverein „Cantate“ 
der Gi. Johannis gemeinde zu Lodz. 


Am 2. Oſterfeiertag, den 6. April RE 
veranftalten wir um 4 Uhr nachm. im 
Saale der „Eintracht“, Senatorſta 7, eine 


Orgel: P. Drüdert, 


in der St. Matthäilirche. 


Ausführende: 


RUDOLF WATZKE - Berlin (Bas) 


der Frauen- und Männerchor und das Kammer⸗ 
orcheſter am Zodzer Männern Gefang « Derein. 


Werke von Abatio, Schütz, Bach und Hendel. 


Der Reinertrag iſt für den Baufonds der t. Matthälkirche beitimmt 


Die Kirche iſt gehetzt. 
LITT TITTEN 


Lodzer Männer Gelang- Verein 


Donnerstag, am 26. März 193 1, abends 8 Ahr 


Gaſtiche Abendmuſik 


Dirigent: Adolf vauße. 


Er würde fie warnen vor Grotes und Selckes und 
schließlich würde er ihr jagen, daß fie Alfred heiraten 
müſſe. Ja, jo mußte es gemacht werden. 

Wieder klingelte es an der Entreetür. Guſte ließ Arthur 
Selcke herein. 

Na, das iſt ja der reine Wettlauf um die Millionen, 
dachte Wilhelm. 

Ueber Idchens Geſicht zogen ſchwere Wolken. Seit 
Jahren ſtrich Arthur um Marielene herum und nun das. 

„Marielene iſt im Geſchäft“, ſagte ſie. 5 

Arthur wurde rot. Aber gefaßt anwortete er: „Ich 
komme nicht wegen Marielene, ſondern um zu hören, wie 
es Couſine Pia geht und wie ſie geruht hat.“ 

Pia wandte ihm ihr roſiges Geſicht zu und ſagte 
lächelnd: 

„Es geht mir ausgezeichnet, Vetter Arthur — geruht 
habe ich wundervoll, und ich bin überzeugt, daß ich nir⸗ 
gends beſſer aufgehoben ſein kann, als bei den Tanten 
Lina und Idchen und Onkel Wilhelm.“ 

Arthur ſchaute verwirrt und verſtändnislos in das 
lächelnde Geſicht Pias. 

„Ja, das glaub' ich Ihnen, daß Sie ſich hier wohl 
fühlen, das habe ich gar nicht anders erwartet, Couſine.“ 

Danach trat eine beklemmende Stille ein. Viktor Grote 
ſchob ſeinen Stuhl vom Tiſch zurück und erhob ſich. 

„Na, Tante Idchen, was iſt — gehen wir nun?“ 

Soden anwortete nicht, fie ſah nur fragend zu Pia 
hin. Die hob die Schultern, als wollte ſie damit aus⸗ 
drücken: Es iſt doch unmöglich, jetzt fortzugehen, der Ber 
ſuch hindert uns daran. Arthur hatte dieſe Mimik be⸗ 
merkt und ſagte: „Wenn ihr etwas vorhabt, laßt euch, 
bitte, nicht durch mich ſtö ren.“ 

„Wir wollten ausgehen“, ſagte Pia. 

Fortſetzung folgt.) 


Lodzer Turnverein, Kraft“ 


Hierdurch allen Mitgliedern zur Kenntni⸗ 
daß unſere 
Ordentliche 


General⸗Berſammlung 


am 28. März J. J im eigenen Lokale, in üblicher Ord⸗ 
nung abgehalten wird und zwar: im erſten Termin 
um 6 Uhr, zeip im zweiten Termin um 8 Uhr abends. 
Im zweiten Termin iſt die Verſammlung beſchlußfähig. 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden. — Die 
Verwaltung macht es jedem Mitgliede zur Pflicht, zu 
dieſer Verſammlung zu erscheinen, da außerordentlich 
= wichtige Angelegenheiten zur Erledigung vorliegen — 
= | Unträge müſſen der Verwaltung bis ſpäteſtens den 
220. März ſchriftlich eingereicht werden. Der Vorſtand 


Weſtermanns 
Nonatshefte 


DOfterfeier 


mein Schätzelein“ zum zweiten und 


Verwaltung. 
B. Nach dem Programm gemütl. Beiſammenſein 


Deutſches Gymnaſium 


zu Lodz. 


Am Sonnabend, den 28. März 1931 findet in 
unſerer Aula anläßlich des 4 jährigen Beſtehens 
des Schillerkreiſes eine Feier ſtatt. 


Zur Aufführung gelangen 


Die Räuber 


von Frſedrich v. Schiller. 
Beginn 8 Uhr abends. Beginn 8 Uhr abends 


P 


rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 
azdy, rozumiejacy potrzebs reklamo- 
wania sie przex akwizycjg ogloszen — 


von 8 Uhr früh 


ODNIESIE 


obne 
wie bei 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 


abends, Sonn, u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 


ff 
Warum 

ſchlafen Sie 

auf Steoh? 


wenn Sie unter günſtigſten 

Bedingungen, bei wöchentl. 

Abzahlung von z g olh an, 
isn 


ag: 
1 
jaben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 

underktaufender erobert. — Die 

efte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der heſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanns Monatshefte ſind heute die 
Lieblingszeitſchriſt der Gebiloeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Zahchristenvortrleb, olkoyrehe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Administration d. „Lodzer Voltszeltung 


bis 9 Uhr 


en ei lenen 4 
Ginteitistarten im Preife von 5 bis 1 Zloty FII( HSA Suunden an) Theater- u. Kinoprogramm, 
find ab Montag, den 23. d. M, in der Kanzlei Auch Soſas. nn Stadt-Theater: Gastspiel Stefan Jaraczı 
des Gymnaſtum, Aleje Kosciuszti Nr, 65, Piotrkowska 50, tel. 121-36. A Ste in 2 Montag, Dienstag, Mittwoch „Ulica‘; in 
zu haben. in 97 und ſolldeſter Ausführung Vorbereitung „Katarzyna“ 


Facharzt 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künstliche Bühne 
Vetulkauer Steaße Ar. 6, 


Wschodniastr. 65 (1er dbb) 


immun ann 


Sonn⸗ u. Jeiertags von 12—1 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


. Seont, im Laden. 
Lauma 
ieee 


Kame- al- Theater Montag, Dienstag „ Tak 


Y Kaufzwang! sie zdobywa kobiety“; Mittwoch Premiere 
5 Sapesierer P. Welß „Kort, sport 1 milosc. 
Albert Mazur veachen ele genan | Poouläres Theater: Montag, Dienstag und 
für Hals, Nafen«, Ohren u. Kehlkopſleiben die Abrefle: NS one 1 
ordiniert von 125150 u. 5—7 Stentiewirse 18 Casino: Tonfilm; „Monte Carlo 


Grand Kino: Tonfilm: „Sühne“ 
Luna: Tonfilm: Fackel“ 

Splendid: Tonfilm „Marokko“ 
Przedwioönie: „Die grüne Brigade“ 
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